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1 Ein lei tung 

Ober die Getreidemärkte der drei Beitrittsländer ist im allgemeinen wenig 
bekannt. Es erschien deshalb vorteilhaft, das Thema nicht summarisch für 
alle zwölf Länder der zUkünftigen Gemeinschaft zu behandeln, sondern die 
gegenwärtige und die bis 1990 zu erwartende Versorgungssituation sowie 
die Marktregulierungen bei Getreide in Griechenland, Portugal und Spanien 
im einzelnen darzustellen. Im Zusammenhang mit den Prognosen war abzu-
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schätzen, mit welchen Veränderungen der Produktion und des Verbrauchs an 
Getreide in den Beitrittsländern durch die Obernahme der EG-Getre i de­
marktordnung zu rechnen sein wird. 

Die beobachteten und die vorausgeschätzten Werte der Getreidebilanzen der 
Beitrittsländer wurden dann mit entsprechenden Daten und Schätzwerten der 
bisherigen Gemeinschaft verbunden und daraus die dE1rzeitige und die bis 
1990 zu erwartende Angebots- und Nachfragesituation bei Getreide in der 
erweiterten EG ermittelt. Die prognostizierte Versorgungs lage der EG der 
Zwölf läßt Rückschlüsse darauf zu, ob die momentane Getreidemarktpolitik 
der EG auch nach der Erweiterung im wesentlichen unverändert fortgeführt 
werden kann oder ob grundsätzliche Änderungen erforderlich sein werden. 

2 Die Getreidemärkte der Beitrittsländer 

2.1 Griechenland 

Obersicht 1 zufolge konnte die Getreideproduktion Griechenlands im Mittel 
der Jahre 1976/78 gegenüber den Jahren 1973/75 trotz der sehr schlechten 
Ernte von 1977 gesteigert werden. Die verwendbare Weizenerzeugung , die 
sich im Durchschnitt der zweiten Periode auf 1,8 Mill. t Weichweizen und 
0,4 Mil!. t Hartweizen pro Jahr aufteilte, führte zu einer deutlichen 
Oberversorgung des Marktes. Das Gerstenaufkommen, das fast ausschließlich 
der Verfütterung dient, wurde nicht in dem von der Regierung zur Vermin­
derung des Futtermitteldefizits gewünschten Umfang ausgeweitet. Bei Mais, 
der ebenfalls nahezu vollständig verfüttert wird, belief sich die ver­
wendbare Erzeugung auf nur etwa ein Drittel der Inlandsverwendung. Die 
Erzeugung von Reis wurde vor einigen Jahren durch Kontingente dem Bedarf 
angepaßt. Da jedoch der Verbrauch weiter absank, traten erhebliche Ober­
schüsse auf. 

Der Getreidemarkt Griechenlands unterliegt sowohl hinsichtlich des Bin­
nen- als auch des Außenhandels weitgehender staatlicher Kontrolle. Für 
die wichtigen Getreidearten werden jährlich Mindesterzeugerpreise festge­
setzt, die für 1979/80 in Obersicht 2 ausgewiesen sind. 
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Ubersicht 1: Die Versorgung Griechenlands mit Getreide 1973-78 

Getreideart Jahre Anbauflächen Erträge verwendbare Einfuhr Ausfuhr Inlands- Selbstversor-
Erzeuguq verwendun~ gungsgrad 

1000 ha dt/ha 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t v.H. 

Weizen o 1973/75 892 22,2 1924 85a 38a 1971 98 
o 1976/78 943 24,1 2207 3a 376a 1834 120 

Gerste o 1973/75 409 22,4 890 57 7 940 95 
o 1976/78 373 23,0 832 53 - 885 94 

Mais o 1973/75 141 35,7 489 767 - 1256 39 
o 1976/78 124 39,4 473 883 - 1356 35 

Roggen o 1973/75 5 14,0 6 - - 6 100 
o 1976/78 5 14,0 7 - - 7 100 

Hafer o 1973/75 73 15,6 111 - - 111 100 
o 1976/78 62 15,2 91 - - 91 100 

Reis o 1973/75 20 48,5 94 8 8 94 100 
(ungeschält) o 1976/78 18 47,2 83 - 26 57 146 

sonstiges o 1973/75 1 14,0 1 - - 1 100 
Getreide o 1976/78 1 14,0 1 - - 1 100 

Getreide o 1973/75 1543 23,5 3518 917 53 4382 80 
insgesamt o 1976/78 1527 25,0 3696 940 402 4234 87 

~eizen und Weizenmehl in Weizenäquivalent. 

~ Quellen: F~D Production Yearbook, Rom, verseh. Jgg. - FAD Trade Yearbook, Rom, verseh. Jgg. _ 
~ EIgene Berechnungen. 



Obersicht 2: Staatliche Garantie- bzw. Mindestpreise für Getreide in 
den Beitrittsländern und der EG im Wirtschaftsjahr 
1979/80 in ECU/t 

Getreideart Griechenland Portugal Spanien 

Weichweizen 151,3 166,7 166,21) 
Gerste 144,7 139,4 126,12) 
Roggen 143,8 158,4 130,0 
Mais 144,7 150,2 165,9 

1} Dur~hs~h~ittspreis der am häufigsten erzeugten Qualitäten. 
2 ZweIzellIge Gerste. 
3 Referenzpreis. 

EG(9) 

168,063) 
149,17 
159,82 
149,17 

Quellen: Angaben des griechischen, portugiesischen und spanischen 
Landwirtschaftsministeriums. 

Zu diesen Preisen kauft die im Auftrag der Regierung handelnde zentrale 
Union der Getreidegenossenschaften KYDEP einen Großtei I des zu vermark­
tenden Getreides auf. Zur Stützung der Einkommen der unter ungünstigen 
Bedingungen wirtschaftenden Weizen- und Gerstenerzeuger wurden zusätzl ich 
direkte Beihilfen eingeführt, inzwischen im Hinblick auf den EG-Beitritt 
aber wieder abgeschafft. Um die Verbraucherpreise für Getreide- s ow ie 
Veredelungserzeugnisse niedrig zu halten, gewähren staatliche Stellen 
auch bei der Vermahlung und Verfütterung von Getreide eine Beihilfe (vgl. 
BML, 1, S. 51 ff.). Die Weizenüberschüsse werden von KYDEP zu Weltmarkt­
preisen exportiert. 

2.2 Portugal 

Während der Norden Portugals durch Kleinbetriebe gekennzeichnet ist, 
herrschten bis 1975 südlich des Tejo Latifundien vor, die in erster Linie 
Getreidebau betrieben. Starke soziale Spannungen zwischen den Großgrund­
besitzern und den verarmten Landarbeitern führten in dem genannten Jahr 
zur Verabschiedung eines Landenteignungsgesetzes, das 1977 jedoch wieder 
teilweise rückgängig gemacht wurde. Etwas mehr als die Hälfte des enteig­
neten Landes blieb jedoch in der Hand der von Landarbeitersyndikaten ge­
leiteten Kollektive. 

Wie Obersicht 3 zeigt, war die Getreideproduktion in Portugal im Ver­
gleich der Jahre 1973/75 und 1976/78 rückläufig. Dieser Trend setzte sich 
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Übersicht 3: Die Versorgung Portugals mit Getreide 1973-78 

Getreideart Jahre Anbauflächen Erträge verwendbare Einfuhr Ausfuhr Inlands-
Erzeugung verwendung 

1000 ha dt/ha 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 

Weizen !6 1973/75 459 12,2 543 308a - 851 
!6 1976/78 384 10,2 380 463a - 843 

Gerste !6 1973/75 92 7,9 71 16 - 87 
o 1976/78 94 7,0 64 19 3 80 

Mais o 1973/75 375 13,3 485 1005 2 1488 
o 1976/78 365 12,4 440 1403 - 1843 

Roggen !6 1973/75 209 6,7 137 21 - 158 
o 1976/78 210 5,9 120 11 - 131 

Hafer !6 1973/75 178 5,6 97 - - 97 
!6 1976/78 153 5,4 80 5 - 85 

Reis !6 1973/75 34 42,3 140 60 2 198 
(ungeschält) !6 1976/78 30 37,8 110 114 - 224 

sonstiges o 1973/75 - - - 226 - 226 
Getreide !6 1976/78 6 16,1 10 361 - 371 

Getreide o 1973/75 1351 11,3 1475 1636 4 3107 
insgesamt o 1976/78 1242 10,0 1200 2376 3 3573 

~eizen und Weizenmehl in Weizenäquivalent. 
~---

Quellen: FAO Production Yearbook, Rom, verseh. Jgg. - FAO Trade Yearbook, Rom, verseh. Jgg. _ 
Eigene Berechnungen. 
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auch 1979 mit einem Rückgang der Bruttoproduktion auf nur noch rd. 1,0 
Mill. t Getreide fort. Die Weizenerzeugung sank 1979 bei einem Durch­
sChnittsertrag von 6,4 dt/ha auf 233 000 t. Bei allen anderen Getreidear­
ten mit Ausnahme von Reis war eine ähnliche Entwicklung festzustellen 
(vgl. FAD, 3, S. 29 f.). Die Ursachen dieser gravierenden Produktionsver­
ringerung sind vor allem auf die Auswirkungen der Agrarreform zurückzu­
führen. Die Kollektivwirtschaften verfügen vielfach nur über eine ungenü­
gende Ausstattung mit Betriebsmitteln und wenden eine unzureichende Pro­
duktionstechnik an (vgl. WIENBERG, 6, S. 782 ff.). 

Die Agra:marktpolit~k Portugals bei Getreide basiert auf Festpreisen für 
weizen und Reis sowie Mindestpreisen für Mais, Gerste und Roggen, die für 
1979/80 in Obersicht 2 aufgeführt sind. Bei Weizen tritt das nationale 
Getreideinstitut al,s .. e~nziger Käufer auf. Mais, Gerste sowie Roggen wer­
den vom Staat zu deri"Garantiepreisenübernommen, wenn die Marktpreise un­
ter die Garantiepreise sinken. Hinsichtlich des Außenhandels trachtet die 
portugiesische Regierung danach, die Einfuhren wegen der Devisenknappheit 
des Landes unter Kontrolle zu halten. WiChtigster Getreidelieferant Por­
tugals sind die Vereinigten Staaten (vgl. CMA, 2, S. 78 ff.). 

2.3 Spanien 

Der Produktion von Getreide kommt in Spanien große Bedeutung zu; 35 v.H. 
der Ackerfläche dienen diesem Produktionszweig. Der regionale Produk­
tionsschwerpunkt liegt in Kastilien. 

Dem Bestreben der spanischen Agrarpolitiker, die Produktion der einzelnen 
Getreidearten der Nachfrage anzupassen, war, wie aus Obersicht 4 hervor­
geht, unterschiedlicher Erfolg beschert. Die Weizenüberschüsse der 1960er 
Jahre und das Defizit an Gerste konnten durch eine Annäherung des Ger­
stenpreises an den Weizenpreis abgebaut werden (vgl. KERSTEN, SOMMER, 
UHLMANN, 5, S. 36). Bei Hartweizen deckt die rückläufige Produktion den 
Bedarf nicht mehr. Bei einer Inlandserzeugung von rd. 180 000 t mußten 
deshalb 1979 etwa 200 000 t Hartweizen importiert werden. Gerste,.deren 
Erzeugung weitgehend dem Verbrauch entspricht, wird zu 85 v.H. für die 
Verfütterung verwendet. Die Hauptursache der defizitären Getreidebilanz 
Spaniens liegt in den Maisimporten von rd. 4 Mill. t/Jahr begründet. Die 
Anbauflächen wurden bisher trotz finanzieller Anreize der Regierung wegen 
der hohen Produktionskosten dieser Getreideart kaum ausgedehnt. Neben 
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Übersicht 4: Die Versorgung Spaniens mit Getreide 1973-78 

Getreideart Jahre Anbauflächen Erträge verwendbare Einfuhr Ausfuhr Inlands- Selbstversor-
ErzeugunK verwendung ~gunKsgrad 

1000 ha dt/ha 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t v.H. 

Weizen o 1973/75 2991 14,3 4139 18a 109a 4048 102 
o 1976/78 2737 16,2 4299 167a 88a 4378 98 

Gerste o 1973/75 3021 18,2 5346 45 33 5358 100 
o 1976/78 3325 20,2 6529 I 87 6443 101 

Mais o 1973/75 503 38,6 1883 3667 I 5549 34 
o 1976/78 439 40,8 1736 4007 2 5741 31 

Roggen o 1973/75 248 10,0 242 - - 242 100 
o 1976/78 230 10,2 227 2 - 229 99 

Hafer o 1973/75 468 11,3 515 - 5 510 101 
o 1976/78 427 11,6 481 - I 480 100 

Reis o 1973/75 61 61,9 366 - 72 294 124 
(ungeschält) o 1976/78 67 60,0 387 - 69 318 122 

sonstiges o 1973/75 40 38 151 395 - 546 28 
Getreide o 1976/78 45 46 206 580 - 786 26 

Getreide o 1973/75 7336 17,8 12648 4126 220 16554 76 
insgesamt o 1976/78 7275 19,7 13872 4757 247 18382 75 

aWeizen und Weizenmehl in Weizenäquivalent. 

~ Quellen: FAD Production Yearbook, Rom, versch.Jgg. - FAD Trade Yearbook, Rom, versch. Jgg. -
~ Eigene Berechnungen. 



Mais herrscht auch bei Sorghum ein Versorgungsdefizit; die Importe belau­
fen sich Jährlich auf rd. 550 000 t. Bei Reis führten die Ertragssteige­
rungen der letzten Jahre zu einem Oberangebot. Die Produktion besteht zu 
95 v.H. aus Rundkornreis, der immer schwerer abzusetzen ist. 

Die Getreidemarktordnung Spaniens, die starken staatlichen Eingriffen un­
terliegt, beruht auf Garantiepreisen, deren Niveau für 1979/80 aus Uber­
sicht 2 hervorgeht, sowie Reports und Schwellenpreisen. Der Fonds SENPA 
zur Regulierung der Agrarmärkte hat insbesondere bei Weizen sehr weitge­
hende Aufgaben. Zu Beginn des Erntejahres gewährt er den Weizenerzeugern 
Zuschüsse zur Finanzierung der Produktionsmittel. Nach der Ernte tritt er 
als einziger Abnehmer für Weizen auf. Bei den anderen Getreidearten sind 
die Landwirte nicht zum Absatz an SENPA verpflichtet. Neben dem Binnen­
markt reguliert der Fonds zugleich den Außenhandel mit Getreide. 

3 Die gegenwärtige Versorgungssituation der zwölf Länder 

Die Selbstversorgungsgrade wiChtiger Getreidearten in den zwöl f Ländern 
der zukünftigen Gemeinschaft lassen sich durch eine im Hinblick auf die 
Datenverfügbarkeit gegenwartsbezogene Aggregation der jeweils produzier­
ten und verbrauchten Getreidemengen ermitteln. Um dabei den Einfluß wit­
terungsbedingter Ernteschwankungen möglichst gering zu halten, wurde von 
den Durchschnittswerten der Jahre 1976 bis 1978 ausgegangen. Die in Uber­
sicht 5 dargestellten Ergebnisse zeigen, daß die zwölf Länder unter den 
gegenwärtigen Umständen auf dem Getreidemarkt mit ähnlichen Problemen wie 
die Neuner-Gemeinschaft konfrontiert sind. Während sich die Oberschüsse 
an Weizen und Gerste bei dieser Gegenüberstellung nur wenig verringern, 
erhöht sich das Versorgungsdefizit bei Mais und damit auch bei Getreide 
insgesamt. 

Der Vergleich der gegenwärtigen Versorgungssituation beider Wirtschafts­
räume kann jedoch nur dazu dienen, erste Hinweise auf die Auswirkungen 
der EG-Erweiterung auf den Getreidemarkt zu geben, da er hinsichtlich der 
Beitrittsländer auf den von der EG-Getreidemarktordnung abwe ichenden 
Marktordnungen dieser Länder beruht. Genauere Aussagen über die Versor­
gung mit Getreide in einer erweiterten EG sind nur in einer Versorgungs­
bilanz möglich, die unter den einheitlichen Bedingungen der EG-Getreide­
marktordnung erstellt und auf Jahre bezogen ist, in denen mit der Mit­
gliedschaft aller drei Beitrittsländer gerechnet werd;n kann. Bei den 
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Vorschätzungen für 1985 und 1990 wird von der Annahme ausgegangen, daß 
Portugal und Spanien bis 1985 in die Gemeinschaft aufgenommen worden 
sind. Schätzungen der Anpassungsreaktionen sowie der Entwicklung der Pro­
duktion und des Bedarfs an Getreide in der EG der Zwölf bis 1985, insbe­
sondere aber bis 1990, sind zweifellos mit erheblichen Unsicherheiten be­
haftet und weisen z. T. bereits spekulativen Charakter auf. Aus diesem 
Grund dienen die folgenden Prognosen lediglich dem Zweck, die zu erwar­
tenden Markttendenzen aufzuzeigen. 
Obersicht 5: Die Getreideversorgung der EG, der Beitrittsländer und 

aller zwölf Länder im Durchschnitt der Jahre 1976-1978 

Position Einheit EG Beitritts- alle zwölf 
Länder Länder 

weizen 
Verwendbare Erzeugung {1000 tJ 41 481 6 886 48367 
Inlandsverbrauch 1000 t 39 205 7 055 46 260 
Selbstversorgungsgrad (v.H. 106 98 105 
Gerste 
Verwendbare Erzeugung {1000 t} 35 469 7425 42 894 
Inlandsverbrauch 1000 t 33 316 7408 40 724 
Selbstversorgungsgrad (v.H. 106 100 105 
Mais 
Verwendbare Erzeugung {1000 t} 14 400 2 649 17 049 
Inlandsverbrauch 1000 t 27 195 8940 36 135 
Selbstversorgungsgrad (v.H. 53 30 47 
Getreide insgesamt 
Verwendbare Erzeugung {1000 t} 103 347 18 574 121 921 
Inlandsverbrauch 1000 t 112984 25 990 138 974 
Selbstversorgungsgrad (v.H. 91 71 88 

Quellen: FAO, Rom. - SAEG Luxemburg. - Eigene Berechnungen. 

4 Prognosen der Getreideversorgung nach der Erweiterung 

4. 1 0 i e E G ( 9 ) 

Bei der Vorschätzung der Getreideerzeugung wird davon ausgegangen, daß es 
bei etwa gleichble.ibenden Flächen der wichtigsten Getreidearten zu einem 
weiteren linearen Ertragsanstieg kommt. Die Entwicklung des Getreidever­
brauchs hängt in besonderem Maße von wirtschaftlichen Einflußfaktoren und 
politischen Entscheidungen ab, z.B. von der Frage, ob das Problem der im­
portierten pflanzlichen Stärketräger gelöst wird. Da sich jedoch solche 
wirtschaftlichen und politischen Veränderungen und ihre Auswirkungen auf 
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den Getreidemarkt kaum absehen lassen, muß bei den Prognosen des Getrei­
deverbrauchs von den derzeitig absehbaren Rahmenbedingungen ausgegangen 
werden. 

Die verwendbare Weizenproduktion in der EG(9) dürfte bis 1990 bei einer 
Anbaufläche von ca. 11 Mill. ha und einem Ertrag von etwa 51 dt/ha ca. 56 
Mill. t pro Jahr erreichen. Der zukünftige Verbrauch an Weizen wird vor­
aussichtlich durch das rückläufige Bevölkerungswachstum in der Gemein­
schaft, einen geringfügig zunehmenden Pro-Kopf-Verbrauch an Getreideer­
zeugnissen und einen leicht ansteigenden Industriebedarf gekennzeichnet 
sein. pis 1990 ist deshalb mit einem Verbrauch von etwa 42 Mill. t pro 
Jahr und einem Selbstversorgungsgrad von ca. 133 v.H. zu rechnen. 

Bei Gerste werden der zunehmende Antei I der Winterfrucht sowie Ertrags­
steigerungen bei einer Fläche von ca. 9,5 Mill. ha bis 1990 wahrschein­
lich zu einem Ertragsanstieg auf etwa 49 dt/ha führen und eine verwend­
bare Produktion von ca. 46 Mill. t zur Folge haben. Hinsichtlich der In­
landsverwendung an Gerste wird von einer mäßigen Zunahme des Bedarfs für 
die Verfütterung sowie für industrielle Zwecke ausgegangen. Der Verbrauch 
in der bisherigen Gemeinschaft dürfte dadurch bis 1990 auf ca. 38 Mill. t 
zunehmen. Dies entspricht einem zu erwartenden Selbstversorgungsgrad von 
121 v.H. 

Die Produktion von Mais wird nach der Schätzung bei einer Fläche von etwa 
3 Mill. ha und einer Ertragszunahme auf 69 dt/ha 1990 etwa 21 Mill. t er­
reichen. Der Abstand zwischen Interventions- und Schwellenpreis wird bei 
Mais voraussichtlich auch in Zukunft ausgeweitet werden. Dies dürfte ei­
nen Rückgang der Importe zur Folge haben. Der Verbrauch an Mais wird des­
halb wahrscheinlich nur langsam ansteigen und 1990 etwa 30 Mill. t betra­
gen. Dadurch wird der Selbstversorgungsgrad auf ca. 70 v.H. zunehmen. 

Bei allen anderen Getreidearten, also Hafer, Menggetreide, Roggen, Reis 
und Sorghum wird für 1990 von einer Erzeugung ausgegangen, die etwa dem 
Inlandsverbrauch entspricht und sich auf ca. 12 Mill. t pro Jahr beläuft. 

Bei Getreide insgesamt wird aufgrund dieser Schätzungen für 1990 in der 
bisherigen Gemeinschaft mit einer verwendbaren Erzeugung von 135 Mill. t 
und einem Verbrauch von 122 Mill. t gerechnet (vgl. HULSEMEYER, SAGMEI­
STER, 4, S. 13). Daraus ergibt sich für 1990 in der EG der Neun ein ge-
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schätzter Selbstversorgungsgrad von 111 v.H. 

4.2 Die zukünftigen Neumitglieder 

In Griechenland lagen die staatlichen Garantiepreise 1979/80 Obersicht 2 
zufolge für Weichweizen um 10 v.H. sowie für Gerste und Mais um 3 v.H. 
unter dem Referenz- bzw. dem Interventionspreis der EG. Obwohl es somit 
bei Weichweizen nach dem Beitritt zu einer deutlichen Preiserhöhung 
kommt, ist wegen der bisher ohnehin starken Flächenausdehnung nicht damit 
zu rechnen, daß die Anbaufläche noch weiter vergrößert wird. Bis 1990 
dürfte die verwendbare Weizenerzeugung rd. 3 Mill. t pro Jahr erreichen. 
Der zukünftige Inlandsverbrauch an Weizen wird durch die Abschaffung der 
Verbrauchersubventionen für Brot sowie den Bevölkerungszuwachs beeinflußt 
werden. Unterstellt man für 1990 eine Inlandsverwendung von 2,2 Mill. t, 
erhöhen sich die Weizenüberschüsse auf etwa 0,8 Mill. t/Jahr. Bei Gerste 
dürften Ertragssteigerungen bis 1990 zu einer Produktion von ca. 1 Mill. 
t führen. Der zukünftige Verbrauch an Gerste wird wegen der nach dem Bei­
tritt nicht mehr subventionierten Verfütterung voraussichtlich vorüberge­
hend zurückgehen und bis 1990 auf etwa 1,1 Mill. t zunehmen. Die verwend­
bare Erzeugung an Mais wird sich nach der Schätzung 1990 auf 0,8 Mill. t 
belaufen. Der Import von Mais wird aufgrund des hohen Schwellenpreises 
der EG sowohl in Griechenland als auch in Portugal und Spanien nach dem 
Beitritt zurückgehen. In Griechenland dürfte sich die Inlandsverwendung 
an Mais bis 1990 bei etwa 1,4 Mill. t einpendeln. Bei Getreide insgesamt 
erreicht Griechenland aufgrund der steigenden Erträge und der gedämpften 
Nachfrage nach Veredelungserzeugnissen wahrscheinlich bereits in wenigen 
Jahren die volle Selbstversorgung. 

In Portugal wurden die Garantie- und Mindestpreise für Getreide 1980 über 
die Inflationsrate hinaus angehoben, so daß sie, wie Obersicht 2 zeigt, 
mit Ausnahme des Gerstenpreises kaum noch von dem Referenz- bzw. den In­
terventionspreisen der EG abweichen. Trotz dieser Preiserhöhung wird ins­
besondere die Weizenproduktion wegen der NaChwirkungen der Agrarreform 
nur langsam zu steigern sein (vgl. WIENBERG, 6, S. 788). Bei allmählicher 
Wiederannäherung an das frühere Ertragsniveau dürfte sich die verwendbare 
weizenerzeugung bis 1990 auf ca. 0,7 Mill. t/Jahr belaufen. Durch das Be­
völkerungswachstum wird aber auch die Inlandsverwendung an Weizen trotz 
der nach dem Beitritt entfallenden Verbrauchersubventionen bis 1990 auf 
ca. 1 Mill. t pro Jahr zunehmen. Die Gerstenerzeugung dürfte sich bis 
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1990 der Menge von 0,1 Mill. t/Jahr nähern und damit den Inlandsverbrauch 
annähernd decken. Bei Mais ist bis 1990 mit einer verwendbaren Erzeugung 
von ca. 0,7 Mill. t und einer Inlandsverwendung von 1,8 Mill. t/Jahr zu 
rechnen. Portugal kann damit zwar bis 1990 sein Versorgungsdefizit bei 
Getreide verringern, doch bleibt das Land bei einem für 1990 geschätzten 
Selbstversorgungsgrad von ca. 58 v.H. bei Getreide insgesamt in starkem 
Maß auf Importe angewiesen. Soweit keine langfristigen Lieferverträge mit 
den USA bestehen, bieten sich für Frankreich und Spanien insbesondere bei 
Weizen Exportchancen von allerdings bescheidenem Umfang. 

In Spanien wurden die Getreidepreise bisher, Obersicht 2 zufolge, nur 
teilweise an das EG-Preisniveau angeglichen. Bei Weizen der am häufigsten 
erzeugten Qualitäten besteht keine nennenswerte Preisdifferenz zur EG 
mehr. Die Weizenanbaufläche wurde seit Beginn der 1960er Jahre laufend 
eingeschränkt und dürfte sich derzeit stabilisieren. Die verwendbare Wei­
?enerzeugung wird bis 1990 nach der Schätzung auf etwa 5,4 Mill. t/Jahr 
zunehmen. Dieser Produktion steht eine Inlandsverwendung gegenüber, die 
aufgrund des Bevölkerungswachstums bis 1990 ca. 5,3 Mil!. t erreichen 
dürfte. Die Gerstenpreise wurden bisher nicht auf das EG-Niveau angeho­
ben, um die Kosten der Veredelungsproduktion niedrig zu halten. Nach dem 
EG-Beitritt wird es bei Gerste durch die stufenweise Preiserhöhung zu ei­
ner Produktionsausweitung kommen. Unterstellt man eine preisbedingte Flä­
chenzunahme von insgesamt etwa 0,1 Mill. ha, nimmt die verwendbare Ger­
stenerzeugung bis 1990 auf ca. 8,6 Mill. t/Jahr zu. Auf der Verbraucher­
seite wird die Erhöhung des Gerstenpreises zu einer Verteuerung der Ver­
edelungsproduktion führen. Der Inlandsverbrauch an Gerste dürfte dennoch 
bis 1990 auf ca. 7,5 Mill. t/Jahr ansteigen. Bei Mais unterscheidet sich 
das spanische Preisgefüge grundlegend von dem Preissystem des Silo-Mo­
dells. Während der spanische Garantiepreis 1979/80 bei 111 v.H. des EG­
Interventionspreises angesetzt war, lag der spanische Schwellenpreis bei 
nur 83,5 v.H. des Schwellenpreises der EG. Dieses Preisgefüge hat zur 
Folge, daß die Verwendung von inländischem Mais subventioniert werden 
muß, um mit dem Importmais wettbewerbsfähig zu sein. Unterstellt man, daß 
die verwendbare Maiserzeugung infolge der beitrittsbedingten Preissenkung 
nach vorübergehenden Produktionseinschränkungen bis 1990 auf etwa 2,6 
Mill. t pro Jahr zunimmt, besteht auch künftig ein großer Importbedarf an 
Mais. Aufgrund des hohen Schwellenpreises der EG für Drittlandsmais wer­
den die Veredelungsbetriebe jedoch vermutlich zum Teil auf abschöpfungs­
frei importierte Stärketräger ausweichen. Deshalb wird sich die Inlands-
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verwendung an Mais bis 1990 schätzungsweise nur auf ca. 5,6 Mill. t pro 
Jahr belaufen. In der Gesamtbilanz Spaniens für Getreide ergibt sich da­
mit bis 1990 ein Anstieg des Selbstversorgungsgrades auf ca. 88 v.H. 

4. 3 0 i e E G ( 1 2 ) 

Obersicht 6 zeigt die erläuterten Schätzwerte der verwendbaren Erzeugung 
und der Inlandsverwendung an Getreide in der EG(9), den Neumitgliedstaa­
ten sowie die sich daraus ergebenden Werte der EG(12) für die Jahre 1985 
und 1990. Ähnlich, wie dabei die zu erwartende Versorgungssituation der 
EG(9) jene der EG(12) bestimmt, prägt die Entwicklung der Versorgungslage 
Spaniens die zukünftige Angebots- und Nachfragesituation der Neumitglie­
der. Der Vergleich der für die drei Wirtschaftsräume prognostizierten 
Versorgungsbilanzen zeigt, daß die Erweiterung der Gemeinschaft bei wei­
zen und Gerste mit einer leichten Entschärfung der für 1990 zu erwarten­
den re I ati ven Oberschußs i tuati on verbunden ist. Be i Ma i s führt die EG­
Mitgliedschaft von Griechenland, Portugal und Spanien zu einer Erhöhung 
des Versorgungsdefizits • Der für 1990 geschätzte Selbstversorgungsgrad 
der EG(12) bei Getreide insgesamt beläuft sich auf 106 v.H. 

Die EG-Erweiterung kann somit aller Voraussicht nach nicht dazu dienen, 
die Gemeinschaft vor Oberschüssen auf dem Getreidesektor zu bewahren. Al­
lerdings sind die sich bis 1990 abzeichnenden Oberschüsse nicht so groß, 
daß sie die derzeitige Getreidemarktordnung grundsätzlich in Frage stel­
len, vorausgesetzt, 

- daß durch eine vorsichtige Preispolitik die Konkurrenzfähigkeit des 
inländischen Getreides gegenüber den importierten Stärketrägern ver­
bessert wird, 

- daß die Heraushebung des Backweizenpreises aus dem Getreidepreisge­
füge um so stärker verringert wird, je weniger die abnehmenden Ertrags­
unterschiede zwischen 'Massenweizen' und Backweizen den derzeitigen 
Preisabstand rechtfertigen und je mehr die Erzeugung von backfähigem 
Weizen der NaChfrage vorauseilt, 

- und daß einer weiteren Erhöhung der Schwellenpreise keine zu engen 
handelspolitischen Grenzen gesetzt sind. 
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N 
\0 
0'1 Ubersicht 6: Entwicklungstendenzen der Getreideversorgung der EG(9), der zukünftigen 

Neumitglieder sowie der EG(12) 1985 und 1990 

Position Einheit EG(9) Neumitglieder 

1985 1990 1985 1990 

Weizen 

Verwendbare Erzeugung Mill.t 52 56 8 9 

Inlandsverwendung Mill.t .41 42 8 9 

Selbstversorgungsgrad v.H. 127 133 100 100 

Gerste 

Verwendbare Erzeugung Mill.t 43 46 9 10 

Inlandsverwendung Mill.t 37 38 8 9 

Selbstversorgungsgrad v.H. 116 121 113 111 

Mais 

Verwendbare Erzeugung Mill.t 20 21 3 4 

Inlandsverwendung Mill.t 29 30 9 9 

Selbstversorgungsgrad v.H. 69 70 33 44 

Getreide insgesamt 

Verwendbare Erzeugung Mill.t 127 135 22 25 

Inlandsverwendung Mill. t 119 122 27 29 

Selbstversorgungsgrad v.H. 107 111 81 86 
- - -

Quellen: BML, Bonn. - ZMP Bonn. - SAEG Luxemburg. - Statistische Ämter der Beitritts­
länder. - Eigene Berechnungen und Schätzungen. 

EG (12) 

1985 1990 

60 65 

49 51 

122 127 

52 56 

45 47 

116 119 

23 25 

38 39 

61 64 

149 160 

146 151 

102 106 
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